
kenntnis nachzugehen Er ermag AaQus seliner Mitarbeit großen e1n-
Werk die Wechselwirkungen zwischen aa und Ständetradition ber-
sichtlich darzustellen und den Spuren des ma  igen Geistes Steins ın
der Entwicklung nachzuspüren. Kapitel ber Westfälische emente 1mM
politischen enken und Wollen des Freiherrn VO eın zeug hiervon
besonders STAar. Unverkennbar spricht der UIOTr 1ın diesem lebendigen
Kapıitel meılsten AQus selbstdurchdachtem Wissen m1T eigener Färbung.

Selbstverständlich konnte bei einer geschichtlichen Bestandsaufnahme
auf die Wiederholung manches ekannten iıcht ganz verzichtet werden,
wenn das Verständnis des (3anzen iıcht erschwer werden sollte Man
WIrd auch ın weiteren Kre1isen dem Verfasser aiur Dank wIissen, das Ma“
terjlal DE  — staatlıchen Umgestaltung 1n der napoleonischen Periode 1n ab-
gewogener Darstellung, versehen m1 der wichtigsten Literatur Voll-
ständigkeit War wohl icht beabsi  igt und lesbar dargeboten
en

Nach der Vorankündigung wird der e1l des er. „nach dem
Z,wischenspie. der achfundvlerziger TE und der Reaktivierung der
Provinzialstände besonders die unter wesentil!ı  er Mitbeteiligung West-
falens vorangeifriebene Neugestaltung der landschaftlichen Selbstverwal-
tung durch Dotationsgesetze und Provinzlialordnung 1n den s1iebziger und
ziger Jahren des Jahrhunderts ehandeln und ber die Wand-
Jungen ın der Weimarer eit und 1M „Dritten Reich“ bis Z amp
die Behaupfung der landschaftlı  en Selbstverwalftung nach 1945 und ZU  H

Landschaftsverbandsordnung VO  5 1953 rühren 1nNe mit pannun
erwartende, aber zweifellos auch icht 1Ur durch die eitnahne VeL-

glel| schwler1ger schreibende Fortsetzung.
Der bei einer Neuerscheinung erfreulıch mäßige Preıis ne hoffent-

lıch dem Buch seinen Weg eiNner größeren Leserscha{ft, die fur g_
schichtliche und politische Bıldung ihren utfzen daraus ziehen ann.

unster es  ) iılhelm Kohl

Irmgard S11ı  on Die Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adven-
tisten in volkskundlicher Sıicht. Y1ıIten der Volkskundlichen 0OMM1S-
10N des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe. Hefit erlag en-
(0) unster West{f.) 1965 298

Das Buch bringt iıcht 1Ur den Volkskundlern, SsSoNdern auch en
denen, die nteil relig1iösen en der Gegenwart nehmen, wertvolle
NEeUE TCkenntnisse. Wir en 1er die erstie wıssens  aftliıche Kınzel-
darstellung einer außerhalb der 1r stehenden relig1ösen Gemein-

VOTLT UunNns, die icht VO  ® einem itglied, Ssondern VO  5 einem uben-
stehenden geschrieben worden 1st

Der erstie Hauptabschniftt: „Allgemeine harakteristik“ behandelt die
theologischen un! dogmatıs  en Fragen, die für die l1genar der S1e-
benten-Tags-Adventisten ennzeichnend SINd, er die historische
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Entwicklung und ring Mitteilungen ber Organisatıon un Statistik
SOWI1Ee er die er. der Gemeins  aft. Wir werden mit der Entste-
hung der Siebenten-Tags-Adventisten ın den Vereinigten Staaten VO:  -
Nordamerika die des ahrhunderts und deren Vorges  ichte
bekannt gemacht, bel der VO  - nfang der laube die ahe Wieder-
un Christi und die TEe VO: Sabbat als dem auch für die Tisten
gebotenen elerta die entscheidende spielten. Die Bedeufung VOI

TAauU en OU. 1te (1827—1915) für die Gestaltung ihres Lebens und
ihrer TEe rd plastis herausgearbeitet Sodann wendet sich die
Darstellung dem Übergreifen und der Entwicklung der ewegun. qauf
deutschem en Z 18389 ın Hamburg die erste Gemeinde entstand,
nachdem bereits vorher, unabhängig VO'  e den Adventisten, 1ın Vohwinkel
eine Genossenschaf VOon Sabbatisten sich gebildet und 18376 jenen ansge-
ossen

Der zweitfe Hauptabschnitt geht ausführlich auftf das eigentliche ema
der Trbeit eln. Als „Arbeitsmodell“ für ihre Ermittlungen hat die Ver-
fasserın die Gemeinden 1ın unster und Hatftingen ausgewählt. Es handelt
sich 1er mittelgroße Gemeinden, ın denen Spitzenpositionen noch
VO  - jenen en Gemeinschaftschristen besetzt sind, dUus denen früher
das GrTros der Gemeilinden bestand, während die großen Gemeinden
einem un angelangt SINd, dem ine Art Verkirchlichun: eiINSEeizZTt.
Es gelang der Verfasserin, persönli  en Kontakt mit der Leitung und
einzelnen Mitgliedern dieser Gemeinden gewınnen, die in vertirauens-
oll entgegenkamen und welitgehende Einblicke 1n das en der Ge-
meinden verscha{fften Sie gaben in : Gelegenheift, einen Sabbat VO  i

Morgen bis ZU Sonnenunfergang 1 Kreise der Hattınger Adventisten
verleben und einer Tauffeiler 1ın der Gemeinde unster beizuwohnen.

So erhalten WITL ausführliche Angaben ber die Sabbatheiligung, den
Gottesdienstraum, die ultischen KFKormen (Taufe, Abendmahl, Kranken-
Olung und Krankengebet), er und ndacht, us1ı und us1ık-
pnege, über Brauchtum und ebensformen und ber das Verhältnis ZU.  H

mwelt.
Es ist der Verfasserin gelungen, aQauf TUnN:! dieses reichen Materials,

das durch gründliche Auswerfiung des Schrifttums der Adventisten —

gaänz wurde, eın ungemeın nschauliches ild des relig1ösen Lebens der
Geme1lns  aft zeichnen.

Als chara  rıstische lgenar der Siebenten-Tags-Adventisten ist iın
Eintreten für 1Ne gesunde Lebensform, die Ablehnung VO  ®} Alkohol und
anderen berauschenden ıtteln SOWI1Ee die enNaue Befolgung der 1n den
Büchern Leviticus und Deuteronomion aufgezeichneten Speisegebote her-
vorzuheben.

Die Darstellung der Verfasserin ist etiragen VO  - einer lebhaften
inneren Anteilnahme und VO  - einem tarken Einfühlungsvermögen An=-
dererseits ıcht der notwendigen rıtik. Der persönliche
Standpunkt der Verfasserin und ihre Zugehörigkeit ZU.  a evangelischen
Landeskirche SINd icht verkennen. ahrend die Adventisten selbst
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ihre Zuordnung ZU. Sektentum auf TUN|! ihres Selbstverständnisses
ablehnen, fand die Verfasserin als Ergebnis ihrer Studien den an  —
punkt der eutigen Konfessionskunde bestätigt, nach dem ihre Gemeln-

als anzusprechen 1ST, VOT em egen der weitgehenden
OIT®e  e die einer Persoöonlichkeit w1e White beim ustande-
kommen der Gemeinschaifitslehre eingeraäum worden 1nd.

Daß innerhal der iırchen allmählich eın Wandel 1n der früher zu
schroffen und einseitigen Verurteilung des Sektentums sich anzubahnen
beginnt, omMmm 1n dem Vorwort DE Ausdruck, das Kurt utten 1962
der Auflage selnes grundlegenden und uüuhrenden Werkes „  eher,
Grubler und Enthuslasten. Sekten und religiöse Sondergemeinschaften
der Gegenwart“ vorausgeschickt hat, 1ın dem el „Wer einem Sek-
tengläubigen unnachsichtig und feindselig begegnet, 1st eın euge der
Wahrheit, sondern diskreditiert S1e. In dem TO den die Sekten
die irchen egen, hallen nklagen Der eine nach, die sıch durch
Jahrhunderte angehäuft hat und die DIS eute noch icht bereinigt 1ST.
Ihre Bereinigung 1st nOtLig w1ıe die Ordnung anderer unaufgeräumter
Bezirke der christlichen Vergangenheit etiwa des Verhältnisses der
T1isten den en oder des Verhältnisses zwischen den Konfessionen.
Diese rbeit ist den irchen als solchen aufgetragen, aber das Mden-
ken, das sS1ie fordert, MU. 1n den Herzen der einzelnen TYT1ısten vollzogen
werden. Daß 1es ges:  1€e. ist sehr wichtig; enn besteht 1i1ne enge
Beziehung zwıischen dem usmaß dieses ollzugs und der Glaubwürdig-
eit der irchlichen Verkündigung“

ZiUu dieser Bereinigung hat die Verfasserin 1n ihrem Buch einen weri-
vollen Beitrag geliefert. Es waäare erfreulich, wWenn das eisple der Ver-
fasserın die orschun efiruchten und den nNnstoß azuı geben würde,
daß auch andere Sekten und religiöse Sondergemeinschaften 1ın der glel-
chen vorbildlichen W eise untersucht und dargeste würden.

unster Westf.) oel  ing

onstige Beiträge ZUT heimatlichen Kirchengeschichte

T Brinkmann. Die Pfarrer der evangelischen STAa
gemeinden ortmunds in der eit Von EKın ortmunder
Beitrag DA einhundertfünfzigjährigen Jubiläum der Ekvangelischen
1r' VO.  5 Westfialen (Sonderdruck aus elträge ZU.  — Ges DOrti-
munds und der Gra{fischaft Mark Herausgegeben VO 1StT0-
rischen Vereın fur OTtIMUN! und die Grafschaft Mark OTriIMUnN 19695,

21—58
Der Verfasser, der Quellenmaterial, zuma.l des Landeskirchenarchivs 1n

Bielefeld, fleißig benutzt haft, macht icht Nu  — eın Stuck ortmunder KIir-—
chenges  ichte des un!' ahrhunderts evendig, sondern jiefert
glel einen Belirag ZU. Westfälischen Pfarrerbuch
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